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Inen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Problemen das schlüsse der internationalén Wirtschafts- und Entwicklungsin-
Ideal eıner ‚„cChrıstlıchen‘“‘ Wirtschaftsordnung erstellen, tühre stıtutionen GALI UNCIAD USW.) testgehalten werden,
nıcht 41l5 Zıiel Es wurden 1m Gegenteıl darın zahlreiche Warnun- da{ß der Leser nıcht Nur über dıe ethischen Grundsätze, sondern
SCmH sıchtbar, ‚„„die die Erwartung eiınes Ordnungsentwurfes 1b- über die Detailelemente intormiert wırd, die iın den beiden etzten
weılsen‘‘ (> Loch führe „„dıe Entfaltung der Wertgehalte der Jahrzehnten 1im Blick auf eıne ZUugunsten der Entwicklungsländer
kiırchlichen Lehre nıcht ledigliıch eiınem Punkt, VO  — dem AUs veränderten Weltwirtschaftsordnung diskutiert worden sınd.
alle möglıchen Wırtschaftsordnungen als gleichwertig ersche1- Bedauerlich ISt, dafß dıe dreı ordnungspolitischen Konzepte
nen‘‘. Vielmehr biete diıe katholische Sozıiallehre ‚eınen kritisch ‚„Neue Internationale Wiırtschaftsordnung‘“‘, ‚„„‚Internationale
orıentierenden Maßstab, mi1t dem Vorzugswürdigkeiten für die soz1ıale Marktwirtschaft“‘ und „Strateglie der Dissoz1iation“‘ nıcht
Gestaltung des gesellschaftlıchen Lebens betont werden, VOT al- ausführlich diskutiert werden, enn ISt keineswegs U:  C
lem dem Gesichtspunkt der christlıchen Auffassung VO macht, dafß alle dreı Konzepte 1mM Grunde dieselbe Wertbasıs VeEI-

Menschen‘“‘ (S 12) Zwischen diesen Grundsätzen und den LreteN, VO den strukturell-strategischen Diskrepanzen einmal
konkreten Verhältnissen lıege jedoch eın Abstand, in dem VeEeI- Bahz abgesehen.
schiedene Problemlösungen möglıch werden. Entsprechend C1I- Wohltuend 1St das Bemühen, das uch der Grundtendenz aller
oibt insbesondere der Teıl des Buches („Katholische Soz1al- NeuUuUeren päpstlichen Enzykliken entspricht, 1im Blick auft die
lehre und internationale Entwıcklung““‘) 1mM eigentliıchen Sınne Weltwirtschaft SPATrTe „marktwirtschaftlıch“‘ oder ‚„zentralver-
auch keıin „katholisches‘“‘ Konzept der Überwindung des ord- waltungswirtschaftliche“‘ Ordnungsschemata aufzubrechen, da-
südkontliktes oder Sar eın Grundmuster internationaler Wırt- mıt „auch noch Platz 1St für Menschen mıiıt ıhren konkreten Be-
schaftsordnung, sondern werden dort in erster Linıe ethische dürtnissen und für dogmenfreie Mafnahmen, miıt denen diesen
Rahmenbedingungen eıner dem Prinzıp sozıaler und inter- Menschen geholfen werden kann“‘ ®) 110) Es spricht auch für
natiıonaler Gerechtigkeit gerecht werdenden Wirtschaftsordnung die nuchtern unpathetischen Argumentationsstile des Autors,
tormuliert bzw and der einschlägigen kirchlichen Lehr- mehreren Stellen den Hınweıs 1Dt, deutlichere Erfolge
äußerungen dokumentiert: Grundbedürfnisse, Achtung der Zzugunsten der Entwicklungsländer er7men nıcht 11ULr Gewichts-
Personalıität des Menschen, Eigenständigkeit, Weltgemeinwohl, verlagerungen iın VWelthandel, sondern „Änderungen der Lebens-
Partızıpation uUuSW S1e gipfeln unmıiıttelbar auf die Weltwirt- und Verhaltensweisen“‘ In den Entwicklungsländern selbst VOTI-

schaftsordnung, bezogen in der Kernaussage VO „Populorum aus (vgl 68), einschließlich eıner gerechten Verteilung der
progress10““, daß die ganzheıtliche Entwicklung des Menschen Ressourcen und Ergebnisse. Man hat öfters den Eindruck, daß

dieser Aspekt, au welchen kırchen- oder profanpolitischenI11UX In einer solidarıschen Entwicklung der Menschheıt erfolgen
kann Nr 43) Gründen auch immer, in den lehramtlichen Dokumenten katho-
Verdienstvoll ist, da{fß iın dem Band neben den wıchtigsten Aussa- ıscher Soziallehre mıt Schweigen übergangen wiırd, womıt INa  ;

SCH der katholischen Soziallehre auch dıe wesentlichen Be- den Entwicklungsländern selbst gewı1ß keinen Dienst erwelıst.

Zeitschn'ftenschau
Theologie und eligion geht, ennoch aber Handlungen kennt, die IN sıch Damıt ergäbe sıch ann eıne Brücke zwıschen einem

schlecht“‘ sınd, eben weıl s1e auf die Dauer und 1mM implızıten „soteriologischen“‘ Verhalten Jesu und
SaNZCH kontraproduktiv wirken. der explizıten Interpretation als stellvertretende

SühneKNAUER, 5. ] Eundamental:
Teleologische als deontologische SCHURMANN, Jesu Todes-

Normenbegründung. In Theologie und verständnis 1m Horizont seiner Umwelt Kultur und GesellschaPhilosophie Jhg 55 eft (1980) 271 In Theologie und Glaube Jhg. 70 Heftt 2
bıs 360 1980) 141—160 BROCHER, TOBIAS Später Autstand
Knauer legt eiınen gewichtigen Beıitrag ZuUuUr moral- Von der ın einem ersten Schritt erarbeıteten Voraus- die Väter. Zu aktuellen Omanen
theologischen Grundsatzdiskussion VOI, der sıch eın EIZUNg AdUs, da{ß Jesus miıt seinem Märtyrertod rech- über den Generationenkontflikt. In Evan-
anspruchsvolles Zıel Auf der FEbene der eth1ı- NEeN, In ıhm einen Sınn tinden und ıh: auch als SINN- gelische Kommentare Jhg. 13 Nr. 9 (Sep-schen Grundlagenreflexion versucht etr den ach- voll Zur Sprache bringen konnte, fragt Schürmann tember 507512WeIlS, dafß deontologische und teleologische Norm- ach den Umweltvorstellungen ber einen stellver-
begründung keine Gegensätze seın mussen. Der tretenden Sühnetod, also der Gottesknechtvorstel- Brocher bemüht sıch die De\itung der Elternkri-
Leitgedanke: Dıie Beziehung der Handlung iıhren lung und dem Topos VO: stellvertretenden Süuhne- tik bei der Jungeren Generatıon VO'  3 Gegenwarts-Folgen soll als innere Bestimmtheit der Handlung leiden des Märtyrers. Dabei geht ber einen schriftstellern und fragt darüber hınaus allgemeinselber verstanden werden. Ausgehend VO:  - den Män- hypothetischen ‚„„‚kann‘“-Schluß 1n beiden Fällen ach den Wurzeln der Generationenkriutik. Er WweIlst
geln des Prinzıps VO  3 der Doppelwirkung, erg1ıbt sıch nıcht hınaus: Nan mMusse der gewichtigen Ge- autf eiıne amerikanısche Untersuchung hın, ach der
als ethische Grundtormel: „„Eıne Handlung 1St I1UI pCeENATSUMENTE dıe Möglıichkeıit otffenhalten: „ Jesus VO  3 6000 Befragten aller SozıJalschichten 1mM Alter
ann als ethisch schlecht anzusehen, wenn sıch auf- ann der Gedanke, se1ın Tod könne als Märtyrertod VOomn 35 bıs 4°) Jahren 87 Prozent der Behauptungweıisen läßt, daß s1e auf dıe Dauer und im KANZCIL Heıls-, vielleicht Sühnebedeutung haben, Aaus stımmten, die Eltern seıjen dıe Ursache ıhrer Lebens-
kontraproduktiv‘ ist.““ Kontraproduktivität meınt seiner von Kultvorstellungen gepragten Umwelt schwierigkeiten. Dıie gleiche Gruppe hat aber auch
dabeı, daß durch eıne Handlung der Wert, durch den gekommen sein.““ Allerdings versucht Schürmann, zugegeben, bei der Erziehung der eıgenen Kınder

S$1e moOtivlert Ise letztlıch untergraben wıird Dıiese der Dıskussion eıne CUuUEC Ebene erschließen, 1N- Fehler gemacht haben. Daraus schlußfolgernd
Grundformel wiırd VO:  3 Knauer Grundbegriffen dem dıe Bedeutung der ın der Umwelt bereitste- stellt Brocher die Frage, ob sıch möglıcherweıseder klassischen Ethik durchdekliniert, WOTaUs sıch henden Topoı angesichts des „Proexıistenten“‘ Ver- dıe Projektion eigenen Versagens auf die Väter-
jeweıils Dıfferenzierungen ergeben. Entscheidend für haltens Jesu relativiert: ‚„Konnte Jesus seın Heıls- generation handle: „Rıchten sıch die vielen Fragendie Vermittlung zwıschen den beiden Spielarten der angebot nıcht aus der Tiefe seıner proexistenten wirklich jene kritisierten Väter, der sınd s1e ein
Normbegründung ISt dıe Tatsache, daß der Ansatz Hıngabe In eıner Weıse deutlich seın, dıe die tradier- Spiegelbild der Probleme, mit denen dıe Autoren
einerseits immer VO:  3 den Folgen des Handelns aus- ten Vorstellungen und jegliche ratiıo überstieg?“ selbst 1mM Rıngen ıhr eıgenes ‚Vater-Seın‘ sıch mit
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StCNH, ın sıch elber, ın Identität unı Dıstanz, kirchen-ıhren trüh enttäuschten Erwartungen kontrontiert \borene „„1N vıitro‘‘ nıcht geschützt. Generell aber

sehen, hne die Forderungen ertüllen können, die Weiıssauer vor trüher und rechtli- tagsähnliıche Strukturen entwickeln.“
s1e sıch selbst gestellt haben?“ Auf jeden Fall, cher Normierung  x Wer überall schon den Anfängen
meınt Brocher, werde in der spaten Auseinanderset- wehren wolle, blockiere damıt auch Arbeıten, dıe
ZUNg dıe bıs Z.1. Wiıederholungszwang weliterwIir- den Blıck auf völlıg CUu«C Dımensi:onen der Krank- WI  ER, SIEGFRIED Oku-kende „unbewufßte Identifizierung Mit den aNSC- heitsbekämpfung eröffnen.
klagten Vätern‘“‘“ sehr übersehen. menische Theologie (1930-1965). Versuch

eıner wissenschattstheoretischen Rekon-Kırche und OkumeneWEISSAUER, WALTER 7Eingriffe ıIn die struktion. In Catholıca Jhg. 34 ett 2/3
menschliche Erbsubstanz Rechtliche (1980) 5. 219248
Gesichtspunkte der Gentechnologie. In KUGLER, Der Kırchentag un! uch wenn dıe Verbindung VO. allgemein-wissen-

der Alltag der Volkskirche. In Wıssen- schaftstheoretischen Kategorien und speziellemUniversitas Jhg 35 eft August
847853 schaft und Praxıs 1in Kirche und Gesell- Problemteld nıcht ımmer ganz überzeugt, vermuittelt

schaft Jhg eit Jul: 116—337)2 der Autsatz gerade durch seiınen systematısıerenden
uch wenn sıch ber die Ausmaße einer eiınmal voll Duktus emerkenswerte Einsichten. Dıie Daten 1930
entwickelten Gentechnologie auf Umwelrt un! Men- Hıer geht e eın Problem, das SIC. analog auch und 1965 markieren jeweils einen Einschniuitt: dıe all-
schen och keine sıchere Aussage machen laßt, 1M Blıck autf den Katholikentag stellt: Wiıe 1sSt eın mählıche Ablösung der alten Apologetik und Kon-
esteht doch, wenn Katastrophen verhindert werden Transter der Impulse kirchlicher Großveranstaltun- troverstheologıe durch die CUu«eC Okumenische
sollen, die Notwendigkeıt, dıe Entwicklung recht- gCmHn möglıch? Kugler geht dieser Frage nach, ındem Theologie; deren methodische Konsolidierung In der
zeıtig Kontrolle bringen und entsprechende den Kırchentag als „Fest des Volkes Gottes‘‘ ana- Konzilszeit. Mıt dem Wandel der Konzeption VO:  -
rechtliche Normen tixieren. Weissauer al- lysıert. Dreı Grundaspekte eınes Festes werden dabei Kırcheneinheit und der Schritte auf dem Weg Zu!

lerdings VvVor der Notwendigkeıit un! (teilweısen) Nürnberger Kirchentag exemplifiziert: Zum est Wiıedervereinigung andert sıch auch die theologische
Praktikabilität VO:  3 Einzelregelungen, enn aufgrund gehört das Außerordentliche, das Außersichsein un! Rechenschaft ber diese Fragen, wobei Wiedenhoter
der abstrakt-allgemeinverbindlıchen Geltung WUur- dıe Lebensbejahung. Das Erlebnis des Festes Kır- VO:  - einer erstien Etappe zwıischen 1930 und 1960 eine
den ZWEn CS den Schutz VO:  - Krankheitser- chentag ann azu beiıtragen, Alltag der Volks- zweıte zwıschen 960 und 1965 absetzt. In zuneh-
IeSsCcIn durch genetische Experimente handle, auch kırche Ängste abzubauen, schafft weıterwirkende, mendem aße wiırd ökumenischeTheologie eıner
die allgemeınen Normen der Umwelt und des e wenn auch nıcht direkt übertragbare Schlüsselerleb- gesamttheologischen Dımensıon; ZU[r Ausweıtung
bensschutzes weıterhın gelten. Dennoch sejen 1ImM N1ISSE, ist allerdings auch durch starke FErwartun- des Problembereichs kommt eine ySTETE Steigerung
Fortgang der Forschung rechtliche Einzelregelungen CIl belastet. Der Erfolg des Kirchentags wırd darın der Problemkomplexität“‘. Ähnliche Beobachtungen

Materien notwendıg. Das gelte besonders tür gesehen, daß WenNnn auch nıcht hne Risıken lassen sıch auC. auf der Ebene der methodischen
das ‚schlechthin Neue““, für möglıche Eingriffe in dıe durch seiınen Festcharakter Potentiale weckt, die Vertfahrensweisen machen. Dıie Frage ach der Kon-
menschlıiche Erbsubstanz. Als jetzt schon gegebenen 1n der Kırche weıtgehend verschüttet bleiben. tinultät des alten apologetischen Unternehmens ZUI
Grenztall tührt Weissauer dıe Entwicklung eines Kugler empfiehlt der Kırche eine Doppelstrategie; ÖOkumenischen Theologiıe verlangt eıne Wwel-
menschlichen Eıes Reagenzglas e1in. Das Strafge- eınerseıts sollten volkskirchliche Strukturen verle- tache AÄAntwort: eınerseıts ann VO:  3 einem
setzbuch stelle durch den 218 ohl den Schwan- bendigt, anderseıts aber auch alternatıve Formen revolutionären Bruch sprechen; anderseıts :419] N

gerschaftsabbruch trafe, aber des ım entwickelt werden, der Kirchentag umftfasse ebentalls VO: sıch durchhaltenden Globalzıel Z2U5S5 eıne „„theo-
Stratrecht geltenden Analogieverbotes se1 das Unge- beıide Elemente. „Jede Landeskirche mufß O sıch le1- retische Grundkontinuität“‘‘ zwischen den Phasen.
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Fruchtbarkeit des menschliıchen Lebens mıiıt MiıttelnBeI einer Audienz für die Mitgliıeder der Internatıo- Johannes Paul IL. den Bischot VO Trier,

nalen Kommissıon tür den Anglıkanisch-Katholi- einschränken, dıe VO  } der menschlıchen und christlıi- Bernhard Stein, mit Wirkung VO: September ZU!
schen Dıialog erklärte Johannes PaulII., dafß der in chen Ethik als unerlaubt bezeichnet werden mMUuSs- Apostolischen Administrator des Bıstums. Bischof
absehbarer Zeıt erwartende Abschlußbericht der SCH. Stein hatte ach Vollendung des 75. Lebensjahres

seinen Verzicht auf den Bischotsstuhl erklärt, wWar Je<Kommissıonsarbeıt „„MiIt der gaNnzen Sorgfalt und
sympathischen Aufmerksamkeit, die verdient‘‘, Der Augsburger Pastoraltheologe arl Forster hat doch VO Papst gebeten worden, eın weıteres Jahr
aufgenommen werde. Er danke Gott tür das Er- eine „beachtenswerte Rückwendung“ der Frauen 1m Amt bleiben. ach Ablauf dıeses Jahres ahm
reichte. Dıie Arbeit der Ommiıssıon erinnere daran, ZUr Kırche festgestellt. Grund tür diese Rückwen- Johannes Paul 11 den Verzicht jetzt Miıt der
da{fß das gemeinsame Zeugnis der Chrıiısten ‚„„keine dung sel, da{fß die Suche ach eıner ‚9 selbständıi- jetzt getroffenen Regelung hat das Trierer Domkapı-
Angelegenheıt des Gefühls““ sel, sondern die Frucht g  9 für Welt und Gesellschaft offeneren Rolle der tel auf sein Recht verzichtet, für die Zeıt bıs Z Wahl
VO  3 Gebet und harter Arbeıt, von Aufrichtigkeit wıe Tau nıcht mehr VO: vielen als Gegensatz eıner eınes Bischots einen Kapitelsvikar wählen.
der Bereitschaft seın mMUuSsSe, die Wahrheit 1n Liebe aktıven Teilnahme kırchlichen Leben gesehen Vor kurzem auch diıe Bischöfe VO' Lıinz,
auszusprechen. Als och nıcht gelöste Probleme werde. Forster begründete seine Aussagen Miıt de- Franz Zauner, und VO':  - Innsbruck, Paul Rusch,
zwıschen den Kırchen nannte der Papst das kırch- moskopischem Materıial AUS den etzten 30 Jahren So ach ıhrem Rücktritt Apostolischen Administra-
liıche Amt, die Mischehen, das gemeinsame sakra- führte elr als eine auftallende Beobachtung al da{iß ernannt worden.
mentale Leben und Fragen der christliıchen Moral 1979 der Anteıl der - bıs 29jahrıgen Frauen, dıe
Dıiese Probleme könnten 1U auf Grund eines tiete- eınen Gottesdienst besuchten, gegenüber 1978 VO  —- ach Angaben des chinesischen lutherischen Bı-

schofs Ting sind Mıtte Julı ın Peking ELW: 150Ien gemeınsamen Verständnisses des Geheimnisses 20 auf R Prozent gestiegen sel, nachdem 1ın den Vor-
der Kırche gelöst werden. jahren der Prozentsatz stetig gesunken wa  H christliche Führungskräfte und Kırchenvertreter aus

verschiedenen Provinzen der Volksrepublik Chına
Im Vorteld der Bischofssynode hat Johannes Paul Anläßlıch eines Besuchs ın der Bundesrepublık 6I- zusammengekommen. Hauptthema der Konferenz
mehrmals eindringlıch auf Getahren tür dıe Famılıe klärte der Vorsitzende der Katholischen Biıschots- Probleme der Seelsorge. Man erwage, eıne Art

Praktıkum für Kirchenführer einzurichten, denhıngewlesen. In einer Predigt ın L’Aquıla nannte konferenz VO:  3 Sımbabwe, Erzbischof Patrıick Cha-
als Hauptgefahr den Hedoniıismus, der diıe Liebe der Raıpa, die Kontakte der katholischen Kırche seelsorgerlıchen Bedürtnissen gerecht werden. Bıs
Ehegatten zueinander und den Kındern abneh- Sımbabwes ZuUur Regjerung Mugabe sejen gul Dı1e Z.U] Frühjahrssemester 1981 können, hofft der
19910| lasse, der Z.U: eheliıchen Untreue, Scheidung Kırchen würden be1 ıhrer Arbeit VO  — staatlıchen Bischof, Im Institut tür Religionsstudien der Uni1-

Stellen nıcht behindert und sejen dankbar tür die Ge-und Abtreibung tühre Bei einem Besuch 1ın Velletri versıtät Nankıng die erforderlichen Einrıchtungen
rief azu auf, die Famılı als „„Stätte der Liebe unı legenheit, siıch Wiederaufbau des Landes beteıilı- Zur Verfügung stehen, damit dıe ersten Studenten
des Lebens‘‘ schützen, und machte sıch eıne Bot- pCNn können. Dıie Kırche leiste außerdem einen ıhre Studien ufnehmen könnten. Dıie Kırchen wur-
schaft Pauls VI AUS dem 1963 „voll un BallzZ Beıtrag ZUuU1 Versöhnung zwischen der schwarzen den Studenten autf das Semiinar schicken, die als Kan-

eıgen“, A2US der CI zıtlerte, Nan wolle heute „dıe ıdaten für das seelsorgerliche Amt geeıgnet sejien.und der weißen Bevölkerung des Landes.


